
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 29 (1907)

Heft: 16

Anhang: Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


pit* Sie HeinePelt
»raJisbfilngt brr Sdjratijfr |ranr««JfitBi|.

GSufdjeiitt am britten ©onntag jeben 3ttoTiat§.

St. ©alien 3ÎÏ. 4. îtpril {tyO?

per ^ex rom Çfmfen^ag.
®in gugenblefien irrt ^nftitute.

©ortfefcung.)

JgS eine ©fimmung tear gehoben. ®tefer Sag foEte ja bal ^Bieber-
fcljen bringen. Seien! ©ntfdjtujj ftanb feft. SDÎit einer ge=

miffen grô^ïicijîett ging er gum grübfiücf unb bie ïrâftige 9îinbfuppe
fdjmectte ilpn. —

2111 bie alte Jpaulbälterin mit SSrot in ben ©peifefaal lam, grüfjte
er fjeiter: „@uten borgen, gräulein ®orotl)ea!"

®ie 2Inberen Iahten unb matten mieber Ejre (Stoffen.

St)r merbet el fdjon nod) feljen, mie id) ntid) räc^e — bacljte Sei'
— morgen merbet il)r'S miffen, baß id) mit ©ud) nid)t leben luill unb
baf; it)r mir alle miteinanber gu nieberträdjtig feib.

9?un tarn ber ®ireftor rtnb grumte freunblicl), aud) ben, ber ol)ne
yriitijtücE bleiben muffte. ®er botte inbefj fdjon lange ein grojjel
©tiiet Srot Derge^rt, meldjel il)m ein 21nberer Çehnïid) gugefteeft Ijatte.

„2Bal ift beute?"
„©bemie unb ©eonteirie."
21b, ja fo, el mar gum ©tubieren. Sei ging auch mit in bal

Sebrjimmer, bal bereits get)eijt mar.
®a jtanben Scinfe unb Sifdje, mie im ©djulbanfe jn ©utenl)ag,

nur 21Eel größer, feiner unb unaulfteblid)er.
Sei erhielt feinen 5ßla| unb ein Statt papier mit Sleiftift.
©bemie unb ©eometrie ftanb für SRittmod) in bem ©tunbenptan.

— Sßal benn bod) bal fein mag! — Slber bal foEte beute nod) nidjt
bargetan merben, el mar ber erfte Sag im ©d)uljabre.

®er ®ireftor unb nod) gmei attbere §erren im fdpnargen 21npg
maren ba. Severe machten bor ben Möglingen eine ruhige Serbeugung.

Mr Lie KleineMelt
Grstisblilaze der Schwerer Fraues-Zeitoiz.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

öt. Gallen Rr. 4. April s 90?

Aer Le?e vorn KutenHcrg.
Ein Jugendleben im Institute.

(Fortsetzung.)

eine Stimmung war gehoben. Dieser Tag sollte ja das Wieder-
Ms sehen bringen. Lexens Entschluß stand fest. Mit einer

gewisse» Fröhlichkeit ging er zum Frühstück und die kräftige Rindsuppe
schmeckte ihm. —

Als die alte Haushälterin mit Brot in den Speisesaal kam, grüßte
er heiter: „Guten Morgen, Fräulein Dorothea!"

Die Anderen lachten und machten wieder ihre Glossen.

Ihr werdet es schon noch sehen, wie ich mich räche — dachte Lex
— morgen werdet ihr's wissen, daß ich mit Euch nicht leben will und
daß ihr mir alle miteinander zu niederträchtig seid.

Nun kam der Direktor und grüßte freundlich, auch den, der ohne
frühstück bleiben mußte. Der hatte indeß schon lange ein großes
Stück Brot verzehrt, welches ihm ein Anderer heimlich zugesteckt hatte.

„Was ist heute?"
„Chemie und Geometrie."
Ah, ja so, es war zum Studieren. Lex ging auch mit in das

Lehrzimmer, das bereits geheizt war.
Da standen Bänke und Tische, wie im Schulhause zu Gutenhag,

nur Alles größer, feiner und unausstehlicher.
Lex erhielt seinen Platz und ein Blatt Papier mit Bleistift.
Chemie und Geometrie stand für Mittwoch in dem Stundenplan.

^ Was den» doch das sein mag! — Aber das sollte heute noch nicht
dargetan werden, es war der erste Tag im Schuljahre.

Der Direktor und noch zwei andere Herren im schwarzen Anzug
waren da. Letztere machten vor den Zöglingen eine ruhige Verbeugung.
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®er ®irettor Ijielt nun eine Stebe bon üftufc unb $mect tanbwirt=
fd)aftïid)er Snftitute, bon ber ©efd)id)tc unb ©inridjtuug berfetfacn unb
fagte, bafj fie bie Sîernfdjule ber menfd)lid)en Sultur feien.

®ann [teilte er bie beiben Herren im fdjWatjen Slnjug alb bie
Sef)rer unb fßräfetten bor. hierauf biftierte er bie Sageborbnung, bie
Seljrgegenftänbe unb bie S3ücl)er, bie fiel) Seber anjufcfyaffen babe. ®ann
legte er mit ernften, ïrciftigen ÏÏBorten bie ©runbjüge feiner ©rgiel)ungb=
weife bar unb baff er in feinem alten Sdjulmeifterberjen nod) biet ©uteb
unb Siebeb für feine Zöglinge trage, baff er bafür aber ©efjorfam unb
ßuneignng forbere bon Stilen unb Sebent ©r babe e§ gerne, Wenn
eb in feinem §aufe luftig jugelje unb fid) jeber frei unb ungezwungen
bewege, wie im Streife feiner eigenen gamitie. Slber in Sldjt unb SSann

wolle er wiffen £>aber unb Sücfe unb er fei entfdjloffen, bie Stifter
fold)er §au§übet aub bem Snftitute ju entfernen. Sn fotdjen gälten
Wiffe er ftrengeb ©erid)t ju galten, aber er Ijoffe, baff eb 5U berlei
nid)t tommen werbe unb begrübe beute 91ße in biefer Slnftatt beb

Sernenb unb ber !yugenb(uft mit einem munteren ©tiietauf!
Sa, ift Sllleb redjt fd)ön — backte fid) Seif — aber id) getje

bennod) burd).
®ie ©roffnungbfeierlid)!eit mar borirber unb bie übrige 3eit beb

®ageb atb „frei" erftärt, bamit fid) Seber — fie waren bod) Stile erft
feit wenigen Sagen nngefommen — einrichte unb mit ben Sßertjftttniffcn
ber Slnftatt befannt mad)e.

Sejjt finb biefe and) fremb ba, unb tonnen fo wilb unb toll fein,
ja, wab finb benn bab für 3Jtenfd)en! — Sej tonnte eb gar nid)t be=

greifen.
Snbeb befd)to§ er, fo lange er nod) ba fei, nid)t bie minbefte

®emeinfd)aft mit biefen Sangen ju Ijaben.
Sllb biefe am 9tad)mittag in bie neuen Slntagen, welche bie grexibe

beb ®irettorb waren, l)inaubgingen, blieb ©rofjpfleger ju fpaufe, legte
bie SSäfdje in feinem S'offer §ured)t, ging bann mit berfd)räntten Slrmen

burd) bie Sääte unb blirfte alle fünf SUfinuten auf eine SdjtoarjtbSlber»
ul)r, welche im Seljrfaale I)ing.

„SBarum finb Sie nic^t mit in ben SBatb gegangen?" frug it)u
gräulein ®orott)ea, welche fid) jit feinem Slerget immer um if)n ju
fdjaffen madjte.

Se£ antwortete nid)t.
„Sie ^aben Wofjl gar tpeimwelj?" bei biefer grage blieb bie

§au§f)alterin bor bem Sangen fteljen unb biefer fagte: „D nein."

(gortfe|ung folgt.)
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Der Direktor hielt nun eine Rede von Nutz und Zweck
landwirtschaftlicher Institute, von der Geschichte und Einrichtung derselben und
sagte, daß sie die Kernichule der menschlichen Kultur seien.

Dann stellte er die beiden Herren im schwarzen Anzug als die
Lehrer und Präfekten vor. Hierauf diktierte er die Tagesordnung, die
Lehrgegenstände und die Bücher, die sich Jeder anzuschaffen habe. Dann
legte er mit ernsten, kräftigen Worten die Grundzüge seiner Erziehunqs-
weise dar und daß er in seinem alten Schulmeisterherzen noch viel Gutes
und Liebes für feine Zöglinge trage, daß er dafür aber Gehorsam und
Zuneigung fordere von Allen und Jedem! Er habe es gerne, wenn
es in seinem Hause lustig zugehe und sich jeder frei und ungezwungen
bewege, wie im Kreise seiner eigenen Familie. Aber in Acht und Bann
wolle er wissen Hader und Tücke und er sei entschlossen, die Stifter
solcher Hausübel aus dem Institute zu entfernen. In solchen Fällen
wisse er strenges Gericht zu halten, aber er hoffe, daß es zu derlei
nicht kommen werde und begrüße heute Alle in dieser Anstalt des
Lernens und der Jugendlust mit einem munteren Glückauf!

Ja, ist Alles recht schön -- dachte sich Lex — aber ich gehe

dennoch durch.
Die Eröffnungsfeierlichkeit war vorüber und die übrige Zeit des

Tages als „frei" erklärt, damit sich Jeder — sie waren doch Alle erst

seit wenigen Tagen angekommen — einrichte und mit den Verhältnissen
der Anstalt bekannt mache.

Jetzt sind diese auch fremd da, und können so wild und toll sein,

ja, was sind denn das für Menschen! — Lex konnte es gar nicht
begreifen.

Indes beschloß er, so lange er noch da sei, nicht die mindeste

Gemeinschaft mit diesen Jungen zu haben.
Als diese am Nachmittag in die neuen Anlagen, welche die Freude

des Direktors waren, hinausgingen, blieb Großpfleger zu Haufe, legte
die Wäsche in seinem Koffer zurecht, ging dann mit verschränkten Armen
durch die Sääle und blickte alle fünf Minuten auf eine Schwarzwälderuhr,

welche im Lehrsaale hing.
„Warum sind Sie nicht mit in den Wald gegangen?" frug ihn

Fräulein Dorothea, welche sich zu seinem Aergec immer um ihn zu
schaffen machte.

Lex antwortete nicht.
„Sie haben wohl gar Heimweh?" bei dieser Frage blieb die

Haushälterin vor dem Jungen stehen und dieser sagte c „O nein."

(Fortsetzung folgt.)



ôer "gûeôa&ftott.

jUficc «X in ^fierjell, Xfara 3f. ; in gonatgaf, X»'fe
<L in Xttjmt, gSaftcr, Jtlarfi nnb J»aniteft § in SSafci, gStfft)
,<t in JSiindf, gïïavflrit gtî in gScrtt, Mittc |3 in SÇSicT,

>trâtifficitfd>it>cftcrit §1. gmffftt. gür (Sucre fdgönen Dftertarten nnb gerjigen
tteberrafcgungcn fagc irE) ©ucg rccE)t gerjticgen (Sauf, ebcttfo ben lieben
©ttern, btc ftcg fo freunblicg art ben fo liebenSroürbigen Sttnbgebungcn bc»

tciligt gaben.
ÄCicc g) in Jiuttunl'. ©S liegt cine fcgötte Slufgabe bor ®ir

liebe Silice — bcr lieben Wutter bie Slbrocfenbcn fo biel als mögticE) jit er»

fegen. ®u bift jegt bie Pleine nnb btc ©roße in einer ißcrfon nnb rocttn
®ir bcr Wangcl bcS früßlicßen SScrtegrS mit ben ausgeflogenen ©efegroiftern
fo vec£)t füglbar roirb, fo roirft ®u glcicg beulen, baß bicS bei ber lieben
Watnrna noeg in bermegrtem Wage ber gall fein mug itnb bantt roirft ®tt
bic liebe Sßlaubcrin fein, meiere ©onncnfcgcin um fid) bcrbrcitct. Wit ben

Siätfcllöfungen gaft ®tt einen flotten Slnfang gemacht ; lag eS nur fo roeiter
gegen. Wit Seinen abroefenben ©efegroiftern roirft ®tt in lebgaftctn SBricf*

bertegr ftegen. SBillft ®u fo. gut fein unb mir freunblidje ©rüge über»
mittein? Slucg ®it fei beftenS gegrüßt.

28al'ier 5 in 3Safcf. ®u bift eben fo fcgul« unb lernfreubig
als ferien» unb früglingSfrog. ©o fcpün baS Sjantcn unb bic ©eglußfeier
berlaufcn finb, fo fpürt man bocg orbcntlicg ®ein ticfeS Slufatmen im 93e»

roitßtfcin, baß nun btc fegönert gerien für Sieg angcbrocgcn finb. ®u
möcßteft tattfenb fegüne ®inge in biefe freie Seit
gineinbringen; aber ißapa unb Wamtna roerben
bafür Jorgen, baß ®u in erfter Sinie ®icg reegt
biet im greiert beroegft, um bic neue ©djutftufe
mit einem reiegen SSorrat bon frifeg angefammcl*
ter Sfcrocnfraft beginnen gu tonnen. Saß ber
SBcfttcg bcr elettrifcgen gabrit Slliotg Sieg in
gogettt Waffe begeiftert gat, glaube icg ®ir reegt

gern itnb id] glaube nueg nirgt fegl gu gegen,
rocnn ®ein SEunfcßgcttct auf rtäcgfte SBeignacgtcn
bon bicfcitt SBcfucg beeinflußt roürbc. Sa liegt
aber atteg baS ©ebict täglicg neu entftegenber
SSurtbcr, btc „Xaufenb unb eine Sîacgt" roeit

übcrftraglen. @S freut mieg, baß ®ein fßreiS*
geroinn bagu auSerfcgen ift, ®ir in ben gerientagen roiHfommene tlnterßal*
tung gu bieten unb hoppelt freut t§ mieg, roenn icg roeiß, baß Seinem Sefc*
ftünbegert immer eine fo roogltgätige lörperlicße ©tmübung bureg flotte
WuSlelarbeit gerborgerufen, borangegangen ift. ©ei gerglicß gegrüßt.

Xfärft § in gSafcf. ©in folcgeS „Slngftgretli" laffe icg mir
gern gefallen. „Slm Slbenb bor bem ©çamen tonnte icg faft niegt ein*

Zôriefkasten öer Weöaktion.

Alice L in Weterzell, Klara Ii in Jouathal, Luise
L, in Luzer», Matter, Klärli und Kannelt S in Wasel, Willy
ft in Zürich, Margrit W in ISern, Aline M in Met,

Aränzchenschwestern St. Kalken. Für Euere schönen Osterkarten und herzigen
Ueberraschungen sage ich Euch recht herzlichen Dank, ebenso den lieben
Eltern, die sich so freundlich an den so liebenswürdigen Kundgebungen
beteiligt haben,

Alice K in Kuttwil. Es liegt eine schöne Aufgabe vor Dir
liebe Alice — der lieben Mutter die Abwesenden so viel als möglich zu
ersetzen, Du bist jetzt die Kleine und die Große in einer Person und wenn
Dir der Mangel des frühlichen Verkehrs mit den ausgeflogcncn Geschwistern
so recht fühlbar wird, so wirst Du gleich denken, daß dies bei der lieben
Mamma noch in vermehrtem Maße der Fall sein muß und dann wirst Du
die liebe Plauderin sein, welche Sonnenschein um sich verbreitet. Mit den

Rätscllösungen hast Du einen flotten Anfang gemacht; laß es nur so weiter
gehen. Mit Deinen abwesenden Geschwistern wirst Du in lebhaftem Brief-
Verkehr stehen. Willst Du so gut sein und mir freundliche Grüße
übermitteln? Auch Du sei bestens gegrüßt,

Walter S in Nasel. Du bist eben so schul- und lernfreudig
als ferien- und frühlingsfroh. So schon das Examen und die Schlußfcier
verlaufen sind, so spürt man doch ordentlich Dein tiefes Aufatmen im
Bewußtsein, daß nun die schönen Ferien für Dich angebrochen sind. Du

möchtest tausend schöne Dinge in diese freie Zeit
hineinbringen; aber Papa und Mamma werden
dafür sorgen, daß Du in erster Linie Dich recht
viel im Freien bewegst, um die neue Schulstufc
mit einem reichen Vorrat von frisch angesammelter

Nervenkraft beginnen zu können. Daß der
Besuch der elektrischen Fabrik Alioth Dich in
hohem Maße begeistert hat, glaube ich Dir recht

gern und ich glaube auch nicht fehl zu gehen,
wenn Dein Wunschzettel auf nächste Weihnachten
von diesem Besuch beeinflußt würde. Da liegt
aber auch das Gebiet täglich neu entstehender
Wunder, die „Tausend und eine Nacht" weit
überstrahlen. Es freut mich, daß Dein

Preisgewinn dazu ausersehen ist, Dir in den Ferientagen willkommene Unterhaltung

zu bieten und doppelt freut is mich, wenn ich weiß, daß Deinem Lesc-
stündchen immer eine so wohlthätige körperliche Ermüdung durch flotte
Muskelarbeit hervorgerufen, vorangegangen ist. Sei herzlich gegrüßt,

Klärli S in Masel. Ein solches „Angstgretli" lasse ich mir
gern gefallen, „Am Abend vor dem Examen konnte ich fast nicht ein-
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fcglafen", belcnnft Su in Seinem lieben SSrtcfletn, „weit icg hunter an bag«

fetbe benlen muffte. $cg gûtte fogar Stngfi für bie gangc Stlaffc wegen bcm

îRecgnen, weit e§ am legten Sag gar ntcgt gut gegangen War, ltnb icg gfttte
boeg fo gerne gehabt, wenn Wir unferent lieben Segrer am testen Sag nocg
reegt g-reube Ratten maegen fönnen. Stber am ©jamen ging atteg gang gut."
gegt bleibt nocg ber Summer, bag Su mit bem Staffenwccgfet Seinen
lieben Serrer berlaffen mufft unb biefer ©egmerg gegt tiefer, bentt einem
Serrer, bon bem Wir uns fo gang berftanben füllten, ber unfer SBiffen
unb SBerftegen fo mäcgtig in üns> förberte, unb ebteg ©treben in ung Wcctte,

behält man geittebeng ein bantbar Warmeg Slngebenten. Sen gleichen
©egmerg empfinbet aber aueg ber Segrer, wenn er ©cgüter abtreten mug,
bie feinem ©treben für fjörberung bureg fjteifj, Stngängticgteit unb guteg
betragen entgegengetommen finb. ®u barfft übergeugt fein, bag
©unguter §err 93Iefi ©ueg audg weiter im Sluge begatten Wirb, bbfegon Qgr
feinen Staffen nun entwaegfen feib. — ®u gegft atfo atg wiHtommeneg
geriengaftegen gu ben lieben ©rojjettern naeg fjürieg. 3e! wünfege ®ir
reegt biet Vergnügen unb bitte ®icg, bort bon mir einen ©rug augguriegten.
©rüge mir aueg gergtieg Seine lieben ©ttern unb gräutein $ba. ggr gabt
fämtticgc Stätfet riegtig aufgetüft.

/Satmeft § in gäafef. ©rüg ©ott tiebeê §anneti, bag mir fö
gübfege beilegen auf ben ©egreibtifeg ftreut. Sein „Dftereiercgügti" gat
aber füg gefcgmecM unb icg wollte nur, icg gätte Sir baêfctbe gteieg auf
Seinen lieben Meinen fgtaubermunb quittieren tönnen. Sein grogeg SBrief«

lein war eine reegt groge Ütrbeit für Steg, avteg wenn Su megrmatg baran
gefegrieben gaft. $cg bantc Sir gergtieg bafür. Sag war reegt lieb born
grogen SSruber SBatter, bag er im ©arten ©ier unb Drangen berfieett gat,
bie battu fämtticgc Sinber im §aug fuegen burftert. fpaben bie gwei Sinber
aug Sonftantinopet, bie Jjgr atg neue fjauggenoffen betommen gabt, biefc

Dfterfitte fegon getannt? Sie gaben aber reegt batb „bafetbitfeg" gelernt,
fo bag Su Sieg niegt ftart bentügen mugteft mit bem „goeg-frangöfifegen".
Su gaft nun wieber einen ©rfag für Seine Meine greunbtn ©ueffi, bie atg

©cgüterin laum megr fo biet fjeit ftnben wirb, mit Sir fBitberbücger aug«
gumaten. SBictteicgt teiftet bag neue Sameräbtein Stnneti Sir babei aueg

gern ©efeïïfcgaft. Unb bann gabt ggr ja einen attertiebften Qeitbertreib
mit bem „egtaine Sonftantinopotitaner«SiuebeIi" Sttlu. ©o eine Meine menfeg«
liege ißuppe ift eben bocg gar gu nett. SBie. ift benn bag get'ommen, bag
Sffiatterg gfreunb grebi Seifer ben Strm gebrocgen gat^ Sag ift fegt eine
betrübte gferiengeit für ben armen Sert unb brum ift eg igm gergtieg gu
gönnen, Wenn Su unb Stnbere igm furgmeitigen SBefucg titaegen. ffeg
Wünfege bem fßatienten bon Çergen eine fegnette unb gute Reifung unb
fegiefe Sir unb ben lieben Sinbern im §aug. meine beften ©rüge.

SRargrit $ in giafef. @g maegt mir gang befonbere greitbe
gu gören, bag Su bag Sucg, Wctcgeg icg Sir atg ijSreig gefegieüt gäbe, Sir
fegon lange gewünfegt gaft. SRit Seinen 38 SBüegem gaft Su fegon eine

gange SBibtiotget unb gwar befinben fieg barunter aueg ©ebiegte, Stttanten
unb ffteifebefcgreibungen, $cg trtöcgte Sir nocg ein wunbertgätigeg Sfucg
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schlafen", bekennst Du in Deinem lieben Bricflein, „weil ich immer an
dasselbe denken mußte. Ich hatte sogar Angst für die ganze Klasse wegen dem

Rechnen, weil es am letzten Tag gar nicht gut gegangen war, und ich hätte
doch so gerne gehabt, wenn wir unserem lieben Lehrer am letzten Tag noch

recht Freude hätten machen können. Aber am Examen ging alles ganz gut,"
Jetzt bleibt noch der Kummer, daß Du mit dem Klassenwechsel Deinen
lieben Lehrer verlassen mußt und dieser Schmerz geht tiefer, denn einem
Lehrer, von dem wir uns so ganz verstanden fühlten, der unser Wissen
und Verstehen so mächtig in uns förderte, und edles Streben in uns weckte,

behält man zeitlebens ein dankbar warmes Angedenken, Den gleichen
Schmerz empfindet aber auch der Lehrer, wenn er Schüler abtreten muß,
die seinem Streben für Förderung durch Fleiß, Anhänglichkeit und gutes
Betragen entgegengekommen sind. Du darfst überzeugt sein, daß Euer
guter Herr Blesi Euch auch weiter im Auge behalten wird, obschon Ihr
seinen Klassen nun entwachsen seid, — Du gehst also als willkommenes
Feriengästchen zu den lieben Großeltern nach Zürich, Ich wünsche Dir
recht viel Vergnügen und bitte Dich, dort von mir einen Gruß auszurichten.
Grüße mir auch herzlich Deine lieben Eltern und Fräulein Ida, Ihr habt
sämtliche Rätsel richtig aufgelöst,

Kanueli S in Basel. Grüß Gott liebes Hanneli, das mir so

hübsche Beilchen auf den Schreibtisch streut. Dein „Ostereierchüßli" hat
aber süß geschmeckt und ich wollte nur, ich hätte Dir dasselbe gleich auf
Deinen lieben kleinen Plaudermund quittieren können. Dein großes Brieflein

war eine recht große Arbeit für Dich, auch wenn Du mehrmals daran
geschrieben hast. Ich danke Dir herzlich dafür. Das war recht lieb vom
großen Bruder Walter, daß er im Garten Eier und Orangen versteckt hat,
die dann sämtliche Kinder im Haus suchen dursten, Haben die zwei Kinder
aus Konstantinopel, die Ihr als neue Hausgenossen bekommen habt, diese

Ostersitte schon gekannt? Die haben aber recht bald „baselditsch" gelernt,
so daß Du Dich nicht stark bemühen mußtest mit dem „hoch-französischen".
Du hast nun wieder einen Ersatz für Deine kleine Freundin Guessi, die als
Schülerin kaum mehr so viel Zeit finden würd, mit Dir Bilderbücher
auszumalen, Vielleicht leistet das neue Kamerädlein Anneli Dir dabei auch

gern Gesellschaft, Und dann habt Ihr ja einen allerliebsten Zeitvertreib
mit dem „chlaine Konstantinopolitaner-Buebeli" Lulu, So eine kleine menschliche

Puppe ist eben doch gar zu nett. Wie. ist denn das gekommen, daß
Walters Freund Fredi Keiser den Arm gebrochen hat Das ist jetzt eine
betrübte Ferienzeit für den armen Kerl und drum ist es ihm herzlich zu
gönnen, wenn Du und Andere ihm kurzweiligen Besuch Machen, Ich
wünsche dem Patienten von Herzen eine schnelle und gute Heilung und
schicke Dir und den lieben Kindern im Haus, meine besten Grüße,

Margrit K in Basel. Es macht mir ganz besondere Freude
zu hören, daß Du das Buch, welches ich Dir als Preis geschickt habe, Dir
schon lange gewünscht hast. Mit Deinen 38 Büchern hast Du schon eine

ganze Bibliothek und zwar befinden sich darunter auch Gedichte, Atlanten
und Reisebeschreibungen, Ich möchte Dir noch ein wunderthätiges Buch
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ftiften, eineg bag bie Jtunft legrtc, nie {rant jit werben. Sag Wäre für Sig
wogt bon aEergrögter SBigtigfeit. ©in Sroft ift eg, bag Su eine liebe«

bode itnb opferwillige fötamma befigefi, bie Sig getreulich Pflegt ltnb aß
getreue ©efeÉfgafterin, an ©einem SSette ftgenb, Sir borlieft itnb erjäglt.
Sie tteine SSerfafferin beg ©ebigteg : „Sag ©übe beg 60jägrigcn SJtilgtopfg"
wirb fig freuen, bag igre SScrfe einer tränten SKitleferin eine bergnügte
©tunbe bereiten tonnten. @ie weig fetber wag Sranfgeit ift unb gat fig
bei böfen Operationen aß tapfere sjelbin bcwägrt. SBie Su aug ber geutigen
Kummer erfegen tannft, finb Seine fRätfetauftöfungcn richtig, wenn aug
eine babon nigt genau beut SBugftabcn nag. £fg goffe, Sit feieft wieber
fo munter, um in SBalb unb gelb ben erften jyriigtinggblEtcn naggegen
ju tonnen, bamit Su böEig ergott, bag neue ©guljagr beginnen tönneft.
3g grüge Sieg, bie liebe iOtannna unb Seinen Skuber aufg SSefte.

Jltfreb §8 in /«rtsait. Sie ffeit beg fjrüglinggeintritteg gat eine

Ülnjagl meiner lieben Sefcrlein ititangcnegm mitgenommen. Ser lange
SBinter gat fieg füglbar gemaegt, benn bie jungen SRenfgenpflaitjen ftnb ja
alle fonnenbebürftig, fo fröglig unb ungebulbig fie aitcg bor SBeignagtcn
bem SBinter entgegenjubeln, $g bente bocg, Sit gabeft bie ©cgule balb
wieber befugen tonnen, Su gabeft bag ©jamen nun ginter Sir unb g'e«

rtiegeft bte allerfcgönften gerien beg Qiagreg. Sir mögte icg eg ganj be«

fonberg ang fierj legen, bie gerien wirtlicg aß frfege ju betraegten unb
augjitnitgcn. SOtogligft biet Bewegung im freien mit barauffolgcnbcm
boEem Slugrugen bageim bei auggeftreettem Siegen, wo bag Siefatmen fo
reegt betrieben werben tann. Sag neue ©cguljagr Wirb grügere Stnforbe«

rungen an Sieg fteEen unb aueg bie geliebte ÜJtufit Wirb Sieg immer inten«
fiber beanfprugeit, unb eben weil Su fie leibenfgafttig liebft, wirft Su
in igrem Sicnft feine ©rmübung fügten unb tannft teiegt Seine Shaft
überforbern. Sit gaft wog! beim ©mpfatig Seineg • ißreifeg gefürgtet, bag
bie Qeitunggnacgricgt, bie Su mir gefegiett unb um beren [Retournierung
Sit ntieg gebeten gatteft, bei mir bertoren gegangen fei. 3g baegte Wogt
baran beim Sferpacten ber SSüger, bocg witgte icg, bag Sein borforgtieg
fegon abreffierteg itnb frantierteg ©rieffoubert warte unb fo lieg icg weiter
paefen. 3g goffe, 3fw feib aïïc nun regt munter. Sen cjtra ©rug bon
Seiner lieben ERammo erwtbere icg in befonberg gerjticger SDBeife ; icg möcgte
fie fo gern wieber einmal fegen, ©rüge mir aug aEe lieben ©efgwifter
itnb Sit nimm für Sieg fetber ben aEerbefien ©rug. — gm legten SRoment
ift nog Sein tiebeg Slpril«©riefgen eingegangen. Su gaft bie fRötfet aug
ber legten Stummer ricEjtig aufgetöft. SBenn Sir eine lange ©efegitgte
rnegr jyreube tnaegt aß einige fleinete in einem SSucg bereinigte, fo ift
bicEeicgt eineg ber übrigen ißreiggewinnertein im gegenteiligen gaE, fo bag
ein Ülugtaufcg auf beiben ©eiten gelegen wäre, um fo megr, wenn beibe
igr Sucg jiterft fertig gelefen gaben. SBentt Su eine fjrage berfaffen WiEft,
fo foE fie in ber näcgften Stummer „gür bie Heine SBelt" Slufnagme ftnbçn.

ÎSÎargumfe 3» in gSnfer. @g freut mieg gerjlicg, bag ber er«
galtene-fßreß Sit' .Sfteube gemaigt gat, bçnn bamit ift ber, gweef ber©en«
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stiften, eines das die Kunst lehrte, nie krank zu werden. Das wäre für Dich
wohl von allergrößter Wichtigkeit, Ein Trost ist es, daß Du eine liebevolle

und opferwillige Mamma besitzest, die Dich getreulich Pflegt und als
getreue Gesellschafterin, an Deinem Bette sitzend, Dir vorliest und erzählt.
Die kleine Verfasserin des Gedichtes: „Das Ende des 69jährigen Milchtopfs"
wird sich freuen, daß ihre Verse einer kranken Mitlescrin eine vergnügte
Stunde bereiten konnten, Sie weiß selber was Krankheit ist und hat sich

bei bösen Operationen als tapfere Heldin bewährt. Wie Du aus der heutigen
Nummer ersehen kannst, sind Deine Rätselauflösungcn richtig, wenn auch
eine davon nicht genau dem Buchstaben nach. Ich hoffe, Du seiest wieder
so munter, um in Wald und Feld den ersten Frühlingsblütcn nachgehen

zu können, damit Du völlig erholt, das neue Schuljahr beginnen könnest.
Ich grüße Dich, die liebe Mamma und Deinen Bruder aufs Beste,

Alfred M in Kerisa». Die Zeit des Frühlingseintrittes hat eine

Anzahl meiner lieben Lescrlcin unangenehm mitgenommen. Der lange
Winter hat sich fühlbar gemacht, denn die jungen Menschenpflanzen sind ja
alle sonuenbcdürftig, so fröhlich und ungeduldig sie auch vor Weihnachten
dem Winter entgegenjubeln. Ich denke doch, Du habest die Schule bald
wieder besuchen können, Du habest das Examen nun hinter Dir und
genießest die allerschönsten Ferien des Jahres. Dir möchte ich es ganz
besonders ans Herz legen, die Ferien wirklich als solche zu betrachten und
auszunutzen. Möglichst viel Bewegung im Freien mit darauffolgendem
vollem Ausruhen daheim bei ausgestrecktem Liegen, wo das Tiefatmen so

recht betrieben werden kann. Das neue Schuljahr wird größere Anforderungen

an Dich stellen und auch die geliebte Musik wird Dich immer intensiver

beanspruchen, und eben weil Du sie leidenschaftlich liebst, wirst Du
in ihrem Dienst keine Ermüdung fühlen und kannst leicht Deine Kraft
übcrfordcrn. Du hast wohl beim Empfang Deines Preises gefürchtet, daß
die Zeitungsnachricht, die Du mir geschickt und um deren Rctournierung
Du mich gebeten hattest, bei mir verloren gegangen sei. Ich dachte Wohl
daran beim Verpacken der Bücher, doch wußte ich, daß Dein vorsorglich
schon adressiertes und frankiertes Briefkouvert warte und so ließ ich weiter
Packen, Ich hoffe, Ihr seid alle nun recht munter. Den extra Gruß von
Deiner lieben Mamma erwidere ich in besonders herzlicher Weise; ich möchte
sie so gern wieder einmal sehen. Grüße mir auch alle lieben Gefchwister
und Du nimm für Dich selber den allerbesten Gruß, — Im letzten Moment
ist noch Dein liebes April-Briefchen eingegangen. Du hast die Rätsel aus
der letzten Nummer richtig aufgelöst. Wenn Dir eine lange Geschichte
mehr Freude macht als einige kleinere in einem Buch vereinigte, fo ist
vielleicht eines der übrigen Preisgewinncrlein im gegenteiligen Fall, so daß
ein Austausch auf beiden Seiten gelegen wäre, um so mehr, wenn beide
ihr Buch zuerst fertig gelesen haben. Wenn Du eine Frage verfassen willst,
so soll sie in der nächsten Nummer „Für die kleine Welt" Ausnahme findxn,

Marguerite D in ZSafel. Es freut mich herzlich, daß der
erhaltene Preis Dir Freude gemacht hat, denn damit ist der Zweck der Sen-
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bung Bei ®ir unb bet mir erfüllt. ®tt gaft alfo ben größten Seil Seiner
gerientage bereite auggeîoftet, ba bag neue ©djuljagr am 22. Slprit beginnt.
$cg roünfcge ®ir für ben gericnfcglug nocg recgt biet Vergnügen unb fcE)önc§
SBctter gu töfitidEjen grügtinggaugflügen, bic in ber ©rinnerüng bag gattje
ffagr lebenbig bleiben. ®u £>aft bic jRätfcl richtig aufgetöft unb ®cine
fdtjonc ©thrift gat mir micbcr greube gemacht, $d) grügc ®icg unb ®cinc
lieben Slngegürtgcn beftcng.

gSarte § in §«6ad). Sei ©ttcg ift ber Krügling atfo für gitttg
getommen, brum fc^icEt man bie ©enefcnben unb bie ïteinen f inber an bie

frifcge Suft. ttnb man mug fie nacg Sliöglicgteit augtaufen bic toftlicgc
geit, mo man ungefcgeut auf bent grünenben SSiefenplan fpielert unb ficg
crgegcn !ann. Salb genug mäcgft ja an ben tiefer gelegenen Orten bag
üppige ©rag in bic Jpögc, fo bag bag SScgcîjen ber g-Iurcrt einer Süctficgtg*
lofigteit gegen ben Sanbmann gleidjtommt. 8Bir im fjocgtgal finb nun
Zwar auef fcgneefrci unb bie Spaziergänger bringen atg Slugbeittc bic Jgänbe
Boll ißrimeln unb SInemonen mit geint, aber am nörblicg gelegenen .fjang
Ziegen fid) am SBalbranb immer nocg gartrtädige ©egneeftreifen gin unb
eg ift gar nidjt auggefcgioffen, bag niegt grau çolle nocg einmal igr bc»

fetteg glaumtiffen über ung augfegüttet. Sor DJiitte ffiai ift nocg ntaneger
lurze 9lüdfaII ntöglicg. fjgr gabt bte Stätfel riegtig auigclöft. ©rüge mir
bie lieben ©Item, ©egmefter ipebwig, Srttbcr ©arl unb ben tleinen SIrtgur
ttnb ®u felber fei aufg Scftc gegrügt.

•ftfßert 3 in Sccßaifi. @g ift luftig, mic bte liebe SKamma ©ucre
Sefcftunbcn eingeteilt gat. ©cfonbert left Qgr unb mitfammen plaubert
Sgr bann über bag ©elefenc. iOtit bem neuen ©cguljctgr wirft ®u alfo
täglicgc Sagnfagrten zu ber neuen Silbunggftättc %u maegen gaben unb
bann treibft ®u eg öieüeicgt aueg mic ein egemaligeg eifriges Storrefpon«
bentlein, bag alles, mag zu memorieren mar, mägrenb ber Sagnfagrt gin
unb ger erlebigte. SBägvenbbem anbere mitfagrenbe Subcn ©peftatel
ntaegten, fieg balgten urtb zur Scläftigitng ber grogen ißaffagierc Unfug
trieben, berftopftc ficg ®o!f bie Dgrcn ttnb lernte, mag bag gettg giclt.
greilid) rourbe er begmegen geplagt unb genedt, fo bag igttt bag Semen
oft bcrnnmöglicgt mürbe. (Sine alte ®ame, bie aueg immer bkfen SGSeg

matgte, fragte bett Snaben, ob er fo biet megr älufgaben gäbe atg bic
SInberen. „Stern, bag niegt," gab er zue ülntmort, „aber itg lerne fegwer
ttnb !ann auf biefe Sßeifc ffeit betomtnen, bageim ber SOlutter etmag zu
gelfen." Son ba an gingg igm. beffer. ®te Stabaubrüber mürben einmal
unerwartet öom gugfitgrer zue Drbnung gemiefen unb für bie $utunft ber«
roarnt. ®er bamalg fieg felber alg weniger gut Befähigten ©tgüler tarierte,
ber Wirb jegt alg ein ganz befonberg tücgtiger junger SOianrt bezeicgitet, ber
bereitg im ©tanbc ift, für feine SStutter zu forgen. ®eine fRätfellöfuttg ift
riegtig. ^cg münfege ®ir biel ©tüct zu Seinem neuen Segulanfang unb
griige ®icg freunblicg.

gSaCter 3 in fSeeßnd). ®er Dftertag mar ja für (Sucg ein botligeg
SBeignacgten, ganz befonberg weil Qgr babei autg bie ©enefung beg Iteben

tßapa feiern tonntet. ©elt, bag ftäglt ben gleig, wenn man fiegt, wie ein
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dung bei Dir und bei mir erfüllt. Du hast also den größten Teil Deiner
Ferientage bereits ausgekostet, da das neue Schuljahr am 22, April beginnt.
Ich wünsche Dir für den Ferienschluß noch recht viel Vergnügen und schönes
Wetter zu köstlichen Frühlingsausflügen, die in der Erinnerung das ganze
Jahr lebendig bleiben. Du hast die Rätsel richtig aufgelöst und Deine
schöne Schrift hat mir wieder Freude gemacht. Ich grüße Dich und Deine
lieben Angehörigen bestens,

Marie I. in Seebach. Bei Euch ist der Frühling also für giltig
gekommen, drum schickt man die Genesenden und die kleinen Kinder an die

frische Luft, Und man muß sie nach Möglichkeit auskaufen die köstliche
Zeit, wo man ungescheut auf dem grünenden Wiesenplan spielen und sich

ergehen kann. Bald genug wächst ja an den tiefer gelegenen Orten das
üppige Gras in die Höhe, so daß das Begehen der Fluren einer Rücksichtslosigkeit

gegen den Landmann gleichkommt. Wir im Hochthal sind nun
zwar auch schneefrei und die Spaziergänger bringen als Ausbeute die Hände
voll Primeln und Anemonen Mit heim, aber am nördlich gelegenen Hang
ziehen sich am Waldrand immer noch hartnäckige Schnecstreisen hin und
es ist gar nicht ausgeschlossen, das; nicht Frau Holle noch einmal ihr
defektes Flaumkissen über uns ausschüttet, Bor Mitte Mai ist noch mancher
kurze Rückfall möglich, Ihr habt die Rätsel richtig ausgelöst. Grüße mir
die lieben Eltern, Schwester Hedwig, Bruder Carl und den kleinen Arthur
und Du selber sei aufs Beste gegrüßt,

sìllert I in Seebach. Es ist lustig, wie die liebe Mamma Eucre
Lcscstundcn eingeteilt hat. Gesondert lest Ihr und mitsammen plaudert
Ihr dann über das Gelesene, Mit dem neuen Schuljahr wirst Du also

tägliche Bahnfahrten zu der neuen Bildungsstätte zu machen haben und
dann treibst Du es vielleicht auch wie ein ehemaliges eifriges Korrespondentlein,

das alles, was zu memorieren war, während der Bahnfahrt hin
und her erledigte. Währenddem andere mitfahrende Buben Spektakel
machten, sich balgten und zur Belästigung der großen Passagiere Unfug
trieben, verstopfte sich Dolf die Ohren und lernte, was das Zeug hielt.
Freilich wurde er deswegen geplagt und geneckt, so daß ihm das Lernen
oft vcrunmöglicht wurde. Eine alte Dame, die auch immer diesen Weg
machte, fragte den Knaben, ob er so viel mehr Aufgaben habe als die
Anderen, „Nein, das nicht," gab er zur Antwort, „aber ich lerne schwer
und kann auf diese Weise Zeit bekommen, daheim der Mutter etwas zu
helfen," Bon da an gings ihm besser. Die Radaubrüder wurden einmal
unerwartet vom Zugführer zur Ordnung gewiesen und für die Zukunft
verwarnt, Der damals sich selber als weniger gut befähigten Schüler taxierte,
der wird jetzt als ein ganz besonders tüchtiger junger Mann bezeichnet, der
bereits im Stande ist, für seine Mutter zu sorgen. Deine Rätsellösung ist
richtig. Ich wünsche Dir viel Glück zu Deinem neuen Schulanfang und
grüße Dich freundlich,

Walter I in Seebach, Der Ostertag war ja für Euch ein völliges
Weihnachten, ganz besonders weil Ihr dabei auch die Genesung des lieben
Papa feiern konntet. Gelt, das stählt den Fleiß, wenn man sieht, wie ein
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guteê $eugniS, ba§ fdföne gortfdjritte bezeichnet, ben lieben ©Item greube
bereitet. ®ie Sluflfifung bcr ©djerjfrage ift richtig. ®ie SBebeutung ber

^Bezeichnung „homottpm" fdjeint ©uch noch nidjt betannt jit fein. §omo*
npme firtb SBörter bon gleichem Saut aber bon berfdfiebener Skbeutung.
®ie Sluflöfung brefer jwei homonymen ©c^erjrätfel in biefer Stummer wirb
©udj bie ©adje am bcften beranfdjaulichen. geh toitnjclje ®ir fröhliche
gerien unb fenbe ®ir unb Seinem Sruber ©Star freunbliefien ©rug.

6-mma Ji> itt S>i. Raffen. gfi bie munberboïïe SSrieflarte, bie

®u mir gefdfieft paft, ein ©tuet auS ®einer papeterie? ®iefeS ©tillleben
ift ein ïleineS S3ijou, bas idj nur ungern aus meiner Jpanb gegeben hätte
unb gewifj Ijat cS ®icl) artcg tteberwiubung geïofiet, ®ict) babon ju trennen.
SIber idj glaube, ghr Sinber ber Steujeit wißt gar nidjt, bafj man ©udj
eigentliche Sunftfdjäpe jum geitbertreib bietet, bie fic£) in früheren galjren
ein Sünftler faum Befcgaffen tonnte. — Sllfo audj ®ir habe ich einen füllen
fjergenSmunfch erfuïïert tonnen — bieS gu hören, madjt mir grofje greube.
geij roilt nun gern feljen, was ®u aus ben Dtätfetn in biefer Stummer
macljft. ®eine unb ®einer lieben Oettern ©rüge erwibere ich auf? befte.

(Stull ® in 3tr«ueitfcl'&. Stun fdjwelgft ®it in gtüctfeligen gerien«
freuben unb tannft fie uneingcfdjrönft auStoften, weit ®u roie ein fluger
SJtann rec£)tgeitig borgeforgt gaft. Sffiem bie ©ewoljnhcit, mit bcr Slrbeit immer
reinen ®ifclj gtt madjen, ege bie ©tunbe tommt, bie er bent Söergnügen Wibmen
möchte, anerzogen tourbe, bcr nennt einen reidjen ©djafs fein eigen, ein
Sapital, baS iljm im Schert taufenbfältige Stufen tragen Wirb, ©rüfje mir
Seinen SBruber SJtaj;, wenn ®tt ju einem gemütlichen ©djwag mit ihm p«
fammen fifjeft unb fag auch ber lieben ©rofjmutter einen fchönen ©ruß bon
mir. SBiS auf ba§ !pomont)m«©cherzrätfeI finb ®eine Sluflöfuttgcn richtig.
Stimm auch gcrgXicgen ©ruh bon mir.

J>ie 15otißette.
Sager

©arbc Seiler

Staden ©ifen

®orf Säge

SJioor ©olb

Sugcl SSert

Spiel Sabc

©riff
©tatt ber ©triche finb folcgc SBörter ju fepen, Welche oben bon lint?

nach reeptê unb Weiter in biefer golge gufammengefepte ipauptroürter ergeben.
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gutes Zeugnis, das schöne Fortschritte verzeichnet, den lieben Eltern Freude
bereitet. Die Auflösung der Scherzfrage ist richtig. Die Bedeutung der

Bezeichnung „homonym" scheint Euch noch nicht bekannt zu sein, Homonyme

sind Wörter von gleichem Laut aber von verschiedener Bedeutung,
Die Auflösung dieser zwei homonymen Scherzrätsel in dieser Nummer wird
Euch die Sache am besten veranschaulichen. Ich wünsche Dir fröhliche
Ferien und sende Dir und Deinem Bruder Oskar freundlichen Gruß,

Emma K in St, Kalken. Ist die wundervolle Briefkarte, die

Du mir geschickt hast, ein Stück aus Deiner Papeterie? Dieses Stillleben
ist ein kleines Bijou, das ich nur ungern aus meiner Hand gegeben hätte
und gewiß hat es Dich auch Ueberwindung gekostet, Dich davon zu trennen.
Aber ich glaube, Ihr Kinder der Neuzeit wißt gar nicht, daß man Euch
eigentliche Kunstschätze zum Zeitvertreib bietet, die sich in früheren Jahren
ein Künstler kaum beschaffen konnte, — Also auch Dir habe ich einen stillen
Herzenswunsch erfüllen können — dies zu hören, macht mir große Freude,
Ich will nun gern sehen, was Du aus den Rätseln in dieser Nummer
machst. Deine und Deiner lieben Eltern Grüße erwidere ich aufs beste,

Grnst T in Nrauensekd, Nun schwelgst Du in glückseligen Ferien-
sreuden und kannst sie uneingeschränkt auskosten, weil Du wie ein kluger
Mann rechtzeitig vorgesorgt hast. Wem die Gewohnheit, mit der Arbeit immer
reinen Tisch zu machen, ehe die Stunde kommt, die er dem Vergnügen widmen
möchte, anerzogen wurde, der nennt einen reichen Schatz sein eigen, ein
Kapital, das ihm im Leben tausendfältige Zinsen tragen wird. Grüße mir
Deinen Bruder Max, wenn Du zu einem gemütlichen Schwatz mit ihm
zusammen sitzest und sag auch der lieben Großmutter einen schönen Gruß von
mir. Bis auf das Homonym-Scherzrätsel sind Deine Auflösungen richtig.
Nimm auch Du herzlichen Gruß von mir.

Z>ie Wortkette.
Lager

Garde Keller

Nacken Eisen

Dorf Säge

Moor Gold

Kugel Werk

Spiel Lade

Griff
Statt der Striche sind solche Wörter zu setzen, welche oben von links

nach rechts und weiter in dieser Folge zusammengesetzte Hauptwörter ergeben.
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IPms-^ifßettraffer.
Slug ben ©itben: a, cm, eut, Sel, le, lip, me, meg, net, ni, nig, o, o, on,

pru, ra, ricE), ri, ttjen, go, finb adjt SBörter nachftehenber SSebeutung gu
Bitben, meiere in richtiger ^Reihenfolge mit ben Slnfanggbuchftabcn, Bon oben
nach unten getefen, einen ber bebentenbften Heerführer, mit berr ©nbBudj*
ftoben, Bon unten nach oben getefen, ben Ort angeben, an melrhem er fein
Seben befäjlofj :

1. ©ine Bielbefuchte ©tabt an ber frangöfifdfett SliBiera.
2. ®ie ipauptftabt ©riedjcnlanbg.
3. ©ine ißflaumenart.
4. ©ine SSorherfagung.
5. ©in bcutfdjeg gürftentum.
6. ©inen männlichen SRamen.

7. ©ine SScgeidjnuitg beg SRorgcnlanbcg.
8. ©ine probengalifdfe ©tabt.

1 2 3 4 5 6 7 8 8 7 9 10 7 3 ©in 33erg in ben Qentralntpen.
2 3 3 6 7 4 5 6 ©in guflujj ber ©eine.

'

3 8 3 5 6 4 ©ine ©tabt in granfreict).
4 8 6 3 5 2 4 ©in ©ipfet ber Sljuraipen.
5 8 3 3 6 ©in SBalbbanm.
6 7 3 4 5 ©in Snabemtamc.
7 9 6 2 3 ©in glujj ®eutfd)laubg.
8 8 7 6 ©in Suftujj äum Borigen.
8 5 9 6 3 ©ine ©tabt auf ber SSatfantjalbinfel.
7 9 10 3 6 ©in gtufj grantreichg.
9 10 7 4 5 ©ine Slrt Bon SReft.

10 4 5 6 7 3 ©ine geftgeit.
7 6 2 4 ©etreibeart.
3 8 3 4 '6 3 SScrüljmter SRorbpotfahrer. E. L.

Jluflofttttg ber %ätfef in %i. 3:
s$reig*Sreug*8tätf et: 1—2 SBinbe 3—4 ©icr. vVin I de

4—1 ©rioitt 3—2 ©ibe.
4—2 ©rbe. Ei | er

Sogogrpph: Ungarn, ©ran, ©am, grau, Strata,

foment) meg ©cljergrätfel I: „SBag roirb toolfl bag Soften tjier
toften?" fragte eine junge grau ihren ©atten in ber Sodjaugftellung.

§omont)meg@chergrätfeIIi: „@g ift erftaunlich," rief ein SRenage*
riebefucher, „raie Biel ein SMpferb in titrger grift frißt."

©äjergsgrage: SBeit cg ein ©tefjtragen ift.

9îcbaïtion ltnb SSevtag: grau (Stife $onegger in St. ©afleu.
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Wreis-Silbenrätsel.
Aus den Silben: a, em, ent, Kel, le, lip, me, mes, nel, m, nis, o, o, on,

pru, ra, rich, ri, then, za, sind acht Wörter nachstehender Bedeutung zu
bilden, welche in richtiger Reihenfolge mit den Anfangsbuchstaben, von oben
nach unten gelesen, einen der bedeutendsten Heerführer, mit den Endbuchstaben,

von unten nach oben gelesen, den Ort angeben, an welchem er sein
Leben beschloß:

Eine vielbesuchte Stadt an der französischen Riviera,
2, Die Hauptstadt Griechenlands,
3, Eine Pflaumenart,
4, Eine Borhersagung,
5, Ein deutsches Fürstentum,
6, Einen männlichen Namen,
7, Eine Bezeichnung des Morgenlandes,
8, Eine provenzalische Stadt,

Wuchstaven-Wätsel.
1 2 8 4 5 6 7 8 8 7 9 10 7 8 Ein Berg in den Zeutralalpen,
2 3 3 6 7 4 S 6 Ein Zufluß der Seine,

'

3 8 3 5 6 4 Eine Stadt in Frankreich,
4 8 6 3 5 2 4 Ein Gipfel der Thuralpen,
5 8 3 3 6 Ein Waldbaum,
6 7 3 4 5 Ein Kuabennamc,
7 9 6 2 3 Ein Fluß Deutschlands,
8 8 7 6 Ein Zufluß zum vorigen,
8 5 9 6 3 Eine Stadt auf der Balkanhalbinsel,
7 9 10 3 6 Ein Fluß Frankreichs,
9 10 7 4 5 Eine Art von Rest,
10 4 5 6 7 3 Eine Festzcit.
7 6 2 4 Getreideart.
3 8 3 4 '6 3 Berühmter Nordpolfahrer, L, 1.,

Auflösung der Mtsel in Wr. 3:
Preis-Kreuz-Rätsel: 1—2 Winde 3—4 Eier, M ^

4—1 Erwin 3—2 Eide,
4—2 Erde, li ^ ^

Logogryph: Ungarn, Gran, Garn, grau, Anna,
Homonymes Scherzrätsel I: „Was wird wohl das Kosten hier

kosten?" fragte eine junge Frau ihren Gatten in der Kochausstellung,

HomonhmesScherzrätselll: „Es ist erstaunlich," rief ein
Menageriebesucher, „wie viel ein Nilpferd in kurzer Frist frißt,"

Scherz-Frage: Weil es ein Stehkragen ist.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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